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Künstliche Teuerung
Kartoffel -, Zucker- und Fleischzoll

Die Zollpläne der Regierung sehen in erster Linie eine
Steigerung des Kartoffelzolls vor , trotzdem sich in die -

Jahre in der Kartoffelversorgung der deutschen Bevöl-
^ rung gerade wie in der Versorgung mit Brotgetreide eine

tl a g e herausgebildet hat . Der deutsche Verbraucher muß
Aute einen dreimal so hohen Preis für Kartoffeln als im
Herbst 1925 zahlen. Angesichts dieser Entwicklung ist eine
Mlforderung von 2 Jl für den . Doppelzentner (Herbstkartof-
>°ln) anstelle des bisherigen Satzes von 0,50 Jl geradezu
! ' ne Herausforderung . Dabei ist die oft betonte
Überschwemmung mit polnischen Kartoffeln nicht gegeben ,
p1 im wesentlichen nur die ehemaligen deutschen Gebiete Po-
^ und Westpreußen für die Belieferung in Frage kommen .
Mischen diesen Gebieten und den deutschen Anbaugebieten
!fl. ,Osten bestehen aber keinesfalls so große Produktionskosten-
Merenzen , daß der enome Zoll von 2 Jl pro Doppelzentner,

mehr als 40 Prozent der schon außerordentlich hohen^urchschnittserzeugerpreise des letzten Jahres ausmacht, ir -
^endwie gerechtfertigt wäre.

Bei knappen Ernten würde dieser Zollschutz zu einer un-
Weuren Verbrauchsbelastung der arbeitenden Bevölkerung

des Mittelstandes zugunsten der Ostelbier führen . Ge-
Mezu grotesk aber wirkt es, wenn der L and b und ernst -
Uft die Kündigung der Handelsverträge mit
Mgien , Holland und Italien zum frühesten Termin ver¬
jagt , um auch die Vergünstigungen speziell für den Früh -
Mtoffelversand dieser Länder aufzuheben. Damit die ost-
Mtsche Eroßlandwirtschaft unbeschränkt den deutschen Kar -
Welmarkt beherrschen kann, sollen die wenigen mühsam or¬
angenen handelspolitischenPositionen (diese drei Länder neh¬
men mehr als 20 Prozent der deutschen Ausfuhr auf) geop-
’ett werden. __

Der Kartoffelbezug aus Holland bietet dabei
fkeismäßig für die deutschen Anbauer keine gefährliche Kon -
, )>rrenz , da die Preise der holländischen Waren in dem haupt -
Mlichsten Absatzgebiet , dem rheinisch -westfälischen Jndustrie -
?°ntrum, wegen ihrer hervorragenden Qualität über den
Ätschen Preisen liegen. Die holländischen Kartoffeln konn-

sich an den großen Konsumplätzen einbürgern , weil dieSi, wie die Agrarier selbst zugeben , bezüglich Sorte, Aus-
und Geschmack der ostdeutschen überlegen ist .

«- .Neben dem Kartoffelzoll soll der Z u ck e r z o l l nach den
Maschen der Agrarier von 10 . auf 15 Mark , also um 50 %,
p yöht werden. Da kaum ein Tag vergeht, an dem nicht eine
k̂ ndbundzusammenkunft diese lebensnotwendige Forderung "
seiner Resolution aufstellt, müsien im Büro des Herrn .Mi¬
eters f ü r Ernährung der Landwirtschaft" diese ultimativen
^ legramme nach Zuckerzollerhöhung eigentlich schon haufen-
^ ise aufgestapelt sein . In ihnen wird schon seit Monaten
P Nichterfüllung dieser Forderung vor Eintritt der yeuen
^ Mpagne das Los der Zuckerwirtschaft in den schwärzesten
Mben gemalt ; ein ruinöser Preissturz sollte unvermeidlichM und die Anbauflächen sollten zwangsläufig eingeschränkt
^ rden . Wie sehen die Dinge in Wirklichkeit aus ? Die Preise
M seit März auch ohne die Zollerhöhung nicht zurückge¬
zogen ; die Anbaufläche ist in der neuen Saison von 377 000 '

400 000 Hektar, also um 7 einhalb Prozent , vermehrt
Mrden . Erfreulicherweise ist auch nach den Angaben des
Steins der Zuckerindustrie im vergangenen Jahre der deut-

Zuckerverbrauch um 7 Prozent gestiegen . Der deutsche
Erdrauch bleibt aber immer noch stark hinter dem anderer
^ bder zurück , und es wäre die Aufgabe, durch Rationali -
^ nng der Zuckerindustrie und Senkung der Zuckersteuer den
Mum weiter zu heben. Eine Zollerhöhung ist jeden-

wirtschaftlich unsinnig und eine unver -
^ twörtliche Verbamchsbelastung .

tz Aber nicht nur Kartoffeln und Zucker, sondern auch das
frierfleisch soll verteuert werden. In den Vorver-

ŝ
^ ungen ist für Gefrierfleisch sogar ein Zoll von 40 Jl ge -

hArt worden, «um die bisherige Eefrierfleischeinfuhr zu un-'
Yden . Die gesamte deutsche Fleischnahrung wird auf 30,5§>onen Doppelzentner geschätzt . Der Eefrierfleischkonsum
rechend dem bisherigen zollfreien Kontingent , macht nur

iw 000 Tonnen , also knapp 4 Prozent aus . Einem Verbrauch
¥r * -

8 einhalb Kilo Fleisch pro Kopf und Jahr steht ein
wMchnittsverbrauch von noch nicht 2 Kilogramm Eefrier -
Iwch .gegenüber. Naturgemäß hat sich an den großen Kon-
fl^ iätzen und speziell in den Industriegebieten mit starker
^ tterbevölkerung der Eefrierfleischkonsum am stärksten
^ "boürgert, da an diesen Plätzen das Gefrierfleisch im
»j^ chschnitt 35 Prozent , in den westlichen Gebieten vereinzelt

50 Prozent billiger ist , als frisches Rindfleisch . Wir

haben heute noch immer mehr als eine Million Arbeitslose.
Diesen und den anderen wirtschaftlich schwachen Bevölker¬
ungsschichten die einzige erschwingliche Fleischnahruny schmä¬
lern zu wollen, zeugt von einem unüberbietbaren rücksichts¬
losen Eigennutz.

Es ist cm der Zeit , daß sich die gesamte Oeffentlichkeit end¬
lich geschlossen gegen diese „nati 'onale " Wirtschaftspolitik
der Rechtsregierung wehrt . Das Land seufzt bereits unter
den Zollerhöhungen von 1925 . Weitere Zollerhöhungen zu
bewilligen und die Verbraucherschaft noch mehr zu belasten,
ist vom Standpunkt der Gesamtwirtschaft unverantwortlich
und ein Verbrechen . Auch außenpolitisch sind die
Pläne der Regierung nicht ohne Bedenken . Deutschland hat
auf der Genfer Weltwirtschaftskonferenz an der Aktion für
Abbau der Zollschranken mitgearbettet . Deutschand macht sich
der Sabotage dieser internationalen Aktion
schuldig , wenn es als erstes Land die Beschlüsse von Genf
mißachtet und statt der dringlichen Zollsenkungen unerhörte
Zollsteigerungen vornimmt .

Woher der Name Nolksfreund ?
Mitten in der historisch denkwürdigen französischen Staat - um -

wälzung erschien am 17 . September 1789 eine vom Volksiribun
Maral geleitete , allgemeine Volkszeitung , die den stolzen Titel
trug : l ’ami du peuple ; zu deutsch : Der Freund des Volkes , sprach¬
lich -vereint als Kompositum „Volksfreund "

. Ohne Zweifel war die
Wahl dieser Bezeichnung für ein Tagesiournal , berechnet für die
große Masse des geistig und körperlich arbeitenden Volkes , taktisch
klug und entsprach auch die politische Tendenz dieses Volksfreundes
links des Rheines der öffentlichen Volksstimmung während und
nach der Revolution . L 'ami du peuple war eine politisch freie ,

unabhängige Zeitung , beiausgegeben von einer vaterlandslieben¬
den Vereinigung führender Politiker . Der Herausgeber Marat
war Verfasser von L ’offrande h la Patrie und Mitglied des Ver -
fasiungsausschusses der Nationalversammlung . Die Wut des
schwerverschuldeten Königtums und der ersten Nationalversamm¬
lung richtete sich schon frühzeitig auf den Pariser Volksfreund .
Marat selbst war naturwissenschaftlicher Radikaler und wurde von
Voltaire in seiner ihm eigenen Art ironisch aufs schwerste be¬
kämpft . Noch 1791 sprach sich die Nationalversammlung für Bei¬
behaltung des Königtums aus . Später verlangten die jakobini¬
schen Parlamentarier und insbesondere Marat , der von stark so¬
zialem Bewußtsein erfüllt war , die unbeschränkte Volksherrschaft .
Bei den Besitzenden war Marat gehaßt . Marat schrieb und druckte
in fremden Kellern . Seine Schreibweise war volkstümlich schlicht ,
den Tatsachen entsprechend und bildete den geistigen Niederschlag
der Aermsten der Armen . Marats politische Leidenschaft war
sicherlich sein großes Gerechtigkeitsgefühl . 1791 war Marat rom
Volke verachtet , 1702 wurde er in den Konvent gewählt , 1793 wur¬
den leine Reliquien von der gründe nation angebetet .

Unser für Mittelbaden wirkendes , sozialistisches Parteiorgan ,
das seit kurzem im eigenen Seim erscheint , hat also einen franzö¬
sischen Vorläufer in der Namepgebung . Inwieweit die Gründer
und ersten Herausgeber unseres rechtsrheinischen Volksfreunves zu
dieser Titelbezeichnung kamen , dürfte für die Leserschaft von allge¬
meinem Interesse sein . A . B .

Kartei-Nachrichten
Süddeutsche Länderkonferenz

Auf Anregung der hessischen Landesorganisation fand am
gestrigen Donnerstag in Heidelberg eine süddeutsche Länderkonfe¬
renz unserer Partei statt , die sich mit dem Ländervroblem in der
Richtung der Schaffung eines Einheitsstaates beschäftigte . An der
Konferenz nahmen Vertreter von Bayern , Hcsicn , Württemberg ,
Baden , der Pfalz und von Hessen Nassau teil , zum größten Teil
Mitglieder der Landtage und des Reichstages , Parteisekretäre und
Redakteure der Parteivresie , etwa 80 Genossen ; vom Parteioor -
stande in Berlin war Gen . Hermann Müller anwesend . An ein
einleitendes Referat des Gen . Abg . K a u l - Offenbach schloß sich
eine Aussprache , in der das Problem eingehend erörtert wurde .
Wenn auch an sich allgemein betont wurde , daß die Frage beute
nicht spruchreif sei , so wurde doch v . n allen Rednem festgestellt ,
daß die ganze Entwicklung im Reiche und in den Ländern auf eine
Zentralisation bindrängc , sowohl aus wirtschaftlichen , wie aus poli¬
tischen und finanziellen Notwendigkeiten heraus . Als wünschens¬
wert wurde die Schaffung eines Einheitsstaates mit stark dezentra¬
lisierter Verwaltung bezeichnet , wobei allerdings notwendig sei , daß
das Problem nur in Verbindung mit dem Problem Preußen zu

lösen möglich sei . Betont wurde weiter allgemein , daß in dieser
Frage nach wie vor die Partei die Führung haben müsse. Ein Be¬
schluß wurde nicht gefaßt . Der Zweck der Konferenz , die Frage des
Einheitsstaates im Rahmen der Gesamtvartei weiter zu erörtern ,
die verschiedenen Ansichten und Auffassungen der deutschen Länder¬
vertreter kennen zu lernen und einen Meinungsaustausch über die
Lösungsmöglichkeit herbeizuführen , wurde zweifellos voll erreicht .

Kleine badische Lhronik
* Hindelwangen bei Stockach. Dienstag morgen ereignete sich

hier ein schwerer Unfall . Kaspar Leute fuhr mit einem Wagen
am öindelwanger Berg hinunter . Hinter ihm fuhr eine Radfah¬
rerin , die wiederholt Warnungssianale gab , aber von dem über
70 Jahre alten Mann überhört wurden . Leute wurde angefnhren ,
fiel zu Boden und blieb bewußtlos liegen . Die Verletzungen schei¬
nen sehr schwerer Art zu sein .

* Glashütten (Werratal ) . Hier ereignete sich an der Mühl¬
bachhalde des steilen Nordabhanges von Glashütten ein schwerer
Felssturz . Zirka 100 Kubikmeter Felsmassen lösten sich plötzlich
unter donnerartigem Krachen und stürzten unter starker Staubent¬
wicklung über 50 Meter senkrecht in die Tiefe . Die 330 Meter
lange Turbinendruckrohrleitung einer Elektrizitätsanlage wurde an
mehreren Stellen getroffen und dadurch mehrere Rohrbrüche ver¬
ursacht . Die Aufräumungsarbeiten sind sehr schwierig und mit
Lebensgefahr verbunden , da mit 'dem Absturz weiterer Felsmasien
gerechnet werden muß .

Autobetrieb . Mit Wirkung vom 15 . Jnui tritt auf den Kraft -
voftstrecken St . Blasien —Todtmoos , St . Blasien —Schönau und St .
Blasien —Menzenschwand der verstärkte Sommersabrvlan in Kraft .
Auf sämtlichen drei Strecken besteht demnach , wie im Fabrvlan
vorgesehen , in beiden Richtungen eine doppelte Fahrgelegenheit .
Vom gleichen Zeitpunkt ab wird auch der Sommerbetrieb auf der
Strecke Badenweiler —Schönau mit Anschluß an die Linien nach
dem Feldberg und St . Blasien ausgenommen .

Grausiger Tod

bld . F r e i b u r g , 16 . Juni . Einen grausigen Tod erlitt der
Besitzer des Gasthauses zum „Schiff", Friedrich K l u m m . Eine
wildgewordene Kuh warf den Mann , der vor seinem Hause die
Straße kehrte , zu Boden, bohrte ihm ein Horn ins Auge, dag ihm
durch die Schädcldecke drang . Der Tod trat binnen wenigen Mi¬
nuten ein. Die Knh warf daraus einen Kinderwagen um , doch
konnte die Mutter ihr Kind im letzten Augenblick an sich reißen.
Das wilde Tier wurde schließlich von einem Metzger niedergeschla¬
gen und notgeschlachtet .

Mehr Rücksicht auf die Arbeiterzüge
Etwas mehr Rücksicht gegenüber den Arbeitern , die gezwun¬

gen sind , die Arbeiterzüge zu benützen , dürfte die Generaldirektion
in Karlsruhe schon walten lasten . Wir haben in letzter Zeit mit
dem Arbeiterzug 17 .35 in Karlsruhe ab jeden Tag erheblich Ver¬
spätung , da auf 17 .45 ein Schnellzug eingeschaltet wurde und
zwar auf Kosten der Pünktlichkeit des Arbciterzuges , welcher
kurzerhand in Durlach oder Erötzingen auf ein Nebengleis gescho¬
ben wird . Auch ist die Abfahrt vom Arbeiterzug nie pünktlich in
Karlsruhe . Woran es liegt , wissen wir nicht , es wäre gut abzu¬
helfen , indem man den Arbeiterzug 8—10 Minuten früher legen
würde . Die Fahrgelder der Arbeiter bilden einen erheblichen Teil
der Einnahmen der Reichseisenbahnkasse . Wir glauben daher das
Recht zu haben , zu verlangen , daß man die Züge s» legt , daß wir
nicht unnötigen Zeitverlust erleiden und bitten um Abstellung des
oben erwähnten Mißstandes .

Stiftungsfest der „Freiheit " Forchhcim
Die Vorbereitungen zum 20jährigen Stiftungsfest des Arbei -

tergesangvercins „Freiheit " Forchheim sind abgcschlosten . Der
morgige Samstag , 18 . Juni , und der Sonntag , 19 . Juni , werden
für die Arbeiterschaft Forchheims Tage der Freude sein . Das Fest¬
konzert im Volkshaus am Samstag abend bringt die künstlerische
Einleitung zum Feste , der Verein wird hier sein Können auf ge¬
sanglichem Gebiete zeigen . Der eigentliche Festtag , Sonntag , bringt
zunächst den Empfang der auswärtigen Gäste , dann um 1 .30 Uhr
den Festzug und hierauf die Enthüllung der Fahne auf dem Fest -
vlatze . Auch hier werden Eesangsvorträge der Brudervereine und
Musikvorträge dem feierlichen Akte ein künstlerisches Gepräge
geben . Es ist nach Forchheim eine gute Fahrgelegenheit gegeben :
ein Zug der Lokalbahn fährt 12 .40 Uhr in Karlsruhe ab , zurück
fährt um 20.45 Uhr ( 8 .45 ) ein Sonderzug . Die Sangesgenossen
und die übrige Arbeiterschaft Karlsruhes haben also gute Ge¬
legenheit , das Fest »u besuchen . Auch die Freunde und Gesinnungs¬
genossen aus der näheren und weiteren Umgebung sollten nicht
versäumen , das Fest der Arbeitersänger zu besuchen . Das Volks¬
haus , das aus den Mitteln der Arbeiterschaft erstellte Arbeiter¬
heim Forchheims , bietet angenehmen Aufenthalt und gute Ver¬
pflegung . _
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Die bekannten giftfreien Naturprodukte (kein Tee)
sind in folgenden Nummern erhältlich :
Bei'. Gicht, Reißen , Rheuma , Ischias,

Ademverkalkung , Pickeln , Ge*
schwären,Haataueechlag,Flechten ,offenen Beinen , Kopfschmerzen ,
Abspannung , Blutreinigung • • • « Nr . 0

Bei: Zuckerkrankheit . . . . . . . . . . . Nr . 1
H Blasenleiden . Nr . 3
M Nierenleiden . Nr . 4
„ Lungenleiden , Asthma . . . . . . . Nr . S
„ Gallensteinen . . Nr . 6
M Magen- und Darmleiden . . Nr . 8
„ Nerven - und Herzstörungen . . . Nr . 9
„ Stuhl -Störungen . Nr . 70

Als unentbehrliches Hausmittel verlangen Sic
nur : Pflugs echt aastral . Eucalgptus - öl in der

Dreikantflasche .
Verkauf in Apotheken , Drogerien u. Reformhäusern .
Druckschriften über „ Waldflora ** erhalten Sie dort

kostenlos .
Georg Rieh. Pflug & Co ., Gera (Thür .)

! Bestimmt zu haben : Internationale Apotheke ,
; Kaiserstr . 80 — Drogerie Walz , Jollystr . 17 I
! Badonia -Drogerie , Kaiserstr . 245, Berthold - Apo -

theke , Rintheimerstrasse 81 — Drogerie Conr ,
Gebhard , Augartenstr . 24 — Merkur -Drogerie W . I
Hofmeister , Philippstr . 14 — Drogerie M.Hofheinz
Naehf . , Lnisenstr . 8 — Fidelitas -Drogerle . Karl -

j strasse — Drogerie J . Lösch , Horrenstr . 35
Drogerie Wilh . Tscberning , Kcke Amalien - u .

I Karlstr . — Med . Drogerie Rudolf W . Lang .
! Kaiserstr . 24 — Drogerie Adolf Vetter , Kcke
I Adlerstr . und Zirkel — Engel -Drogerie , Werder -
I platz 44 — Reformhaus O. Hanisch , Kaiserstr . 32
1 Veget . Lebensmittelhaus Volkswohl , Herrenstr . 29
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Zrlessmer Kaffee
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